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prinzliche Wappen. 
der Aetzkunſt, tragen auf der einen Seite die um 
Chiffre des Kaiſers mit der Widmung für den 
Kronprinzen: „Deine Kraft gehört dem Vater⸗ 
lande! Seinem Sohne Wilhelm. Weihnachten 
1897. Wilhelm Rex“, auf der andern Seite 
den Spruch: 
damit beſteh' Dein Ruhm und Ehr, Denn wer's durch die polniſche Propaganda führt. 
auf Gott herzhaftig wagt, wird niemals aus ſchreibt die genannte Korreſpondenz: 

dem Feld gejagt“; für Prinz Eitel Fritz die 
gleiche Widmung mit dem Spruch 


den 


Biſchof Anzer über die dentſche 
Expedition nach China. 


Ueber einige Mittheilungen des Biſchofs 
Anzer von Süd⸗Chantung berichten die „Münch. 
Neueſt. Nachr.“: Seit 18 Jahren lebt Biſchof 
Anzer, unſer baieriſcher Landsmann aus der 
Oberpfalz, in China. Es iſt deshalb gewiß von 
hohem Intereſſe, gerade von ihm, der Land und 
Leute genau kennt, zu vernehmen, was er von 


der deutſchen Expedition nach China hält. Der und treu“; für Prinz Adalbert den Spruch: 

Biſchof iſt ein gereifter Mann von mittlerer „Zück grundlos niemals, dieſes Schwert auf ichſt 0 rtenb 
Größe, lebhaftem Temperament und freundlichem, | Schneide, Und ehrlos kehr' es nie in feine Agitation mißleiteten Maſſe die Illuſion zu zer⸗ ligioſität. 
entgegenkommendem Weſen. Der Aufenthalt im Scheide“. — Die Halloren, jene bekannten ſtören, als ob jemals au eine Losreißung der 


Salzſieder, die alljährlich zu Neujahr ihrem gemiſchtſprachigen preußiſchen Landestheile auch 
Landesherrn die Glückwünſche und Liebesgaben nur im Traum zu denken ſei. An maßgebender 
der Salzbrüderſchaft zu überbringen pflegen, Stelle möchte man, ſo lange es irgend wie mög⸗ 
werden auch diesmal wieder zur Neujahrs⸗ lich iſt, noch weiter, wie bisher, unterſcheiden 
gratulation bei Hofe erſcheinen. Die Deputation, zwiſchen den großpolniſchen, zentrifugalen Ten⸗ 
die alljährlich in einer großen Verſammlung ger denzen und dem Theil der polniſch ſprechenden 


fernen Oſten hat feinen Teint gebräunt, das 
ſchwarze Haupt⸗ und Barthaar etwas melirt und 
ſeiner Sprache eine etwas fremdartige Beimiſchung 
gegeben. Der Biſchof hatte die Liebenswürdigkeit, 
heute einen Vertreter unſerer Redaktion in ſeinem 
Abſteigequartier im Kloſter zu St. Bonifaz zu 


empfangen und ihm eine Unterredung zu ge⸗ wählt wird, beſteht aus dem ſogenannten Bevölkerung, der aus dem Vergleich mit den 
währen, deren Ergebniß wir im Nachſtehenden Sprecher und mehreren Beigeordneten, alles Kulturverhältniſſen im ruſſiſchen und öſterreichi⸗ 


ſchen Polen weiß und anerkennt, was man der 
deutſchen Kultur und dem preußiſchen Staate zu 
dauken hat. Wir bezweifeln, daß dieſe Unter⸗ 
ſcheidung auf die Dauer ſich aufrecht erhalten 
oder erfolgreich in die Praxis ſich umſetzen läßt. 
Indeß, wie dem auch ſei, es entſpricht auch 
der Ueberzeugung aller denkenden Deutſchen in 
den Oſtmarken, daß eine direkte Bekämpfung der 
polniſchen Bewegung mit geſetzlichen Maßuahmen 
nicht zum Ziele führt, wenn nicht das deutſche 
Element ſtaͤrk genug iſt, um ſich auch auf wirth⸗ 
ſchaftlichem Gebiet dem polniſchen Druck gegen⸗ 
über zu behaupten. Es muß nicht nur vermit⸗ 
telſt der Anfiedeiung neues Blut der deutſchen 
Bevölkerung zugeführt und numeriſch das Deutſch⸗ 
thum verſtärkt werden; auf allen Gebieten des 
bürgerlichen Lebens muß der preußifhe Staa: 
helfend eingreifen, ſo gut es geht, da die pol⸗ 
niſche Agitation längſt einen Staat im Staate 
bildet und ihrerſeits aggreſſiv vorgeht. Für dieſe 
Aufgaben bedarf der Staat der Beamten, die ſich 
ihrer deutſchen Pflichten überall bewußt bleiben 
und die Fähigkeit beſitzen, ſich von der bureau⸗ 
kratiſchen Schablone zu befreien. Um ſolche 
Elitebeamten, insbeſondere aus dem Weſten, für 
die Wirkſamkeit in den Oſtmarken zu gewinnen, 
würde es ſich empfehlen, da eine beſondere Ge⸗ 
haltszulage nicht thunlich iſt, ihnen auf anderem 
Wege, beiſpielsweiſe durch Fürſorge für geeignete 
Wohnungen, zumal die Wohnungsverhältniſſe in 
vielen Orten des Oſtens Manches zu wünſchen 
übrig laſſen, den Aufenthaltswechſel zu erleich⸗ 
tern. Wir möchten weiter empfehlen, dabei auch 
katholiſche Beamte von unzweifelhaft feſt natio⸗ 
naler Geſinnung an geeigneter Stelle zu verwen⸗ 
deu. Wir erinnern daran, daß der polniſchen 
Propſtei gerade die Schulinſpektoren beſonders 
unbeguem geworden find, die, wie die Dr. Ruh⸗ 
denid in Jarotſchin und Brandenburger in 
Schroda, geſchützt gegen den beliebten Angriff in 
religiöſer Beziehung, wirkſam die religiöſe Vers 
ſchauzung nationalfeindlicher Unterwühlung der 
Schuldisziplin bei Seite zu ſchieben und die pol⸗ 
niſch⸗ nationalen Abſichten als ſolche zu iſoliren 
verſtanden. Eine ſtarke, ſtaatliche Fürſorge für 
ern, das Deutſchthum auf gewerblichem Gebiet würde 
die dem letzteren angehören, den Erlaß einer auch zur Folge haben, daß der ſtädtiſche Mittel⸗ 
Adreſſe des Aan an den ſcheidenden Ober⸗ ftaud, der an nationaler Energie und an nat o⸗ 
prüfidenten von Pommer Eſche zu empfehlen, nalem Zuſammengehörigkeitsgefühl; ſtelleuweiſe 
und hat gleichzeitig deren Wortlaut feſtgeſetzt. uoch ſehe viel zu wünſchen übrig läßt, in dem 
Die übrigen Mitglieder des Städtetages haben Pflichtbewußtſein, daß er die nation ile Vorhut 
den Gedanken freudig begrüßt und inzwiſchen bildet und ein Träger deutſcher Kultur im Oſten 
auch den Wortlaut der Adreſſe gut geheißen. Die ift, geſtärkt wird. Wir glauben nicht fehl zu 
Adreſſe wurde heute Mittag zuſammen mit dem gehen, daß die nächſte Seſſion die Anſätze für 
Ehrenbürgerbrief der Stadt Magdeburg über- dieſe Politik bringt, die natürlich eine kon⸗ 
reicht. — In Styrum iſt der „Clev. Vo ksztg.“ ſequente Weiterführung durch mehrere Gene⸗ 
zufolge der Fall vorgekommen, daß der Beſol- rationen verlangt und eine berftänduigvofle Mit⸗ 
dungsordnung für Lehrer wegen ihrer Höhe arbeit der in der Oſtmark in der Minorität 
die Genehmigung verſagt wurde. Der Gemeinde- anſäſſigen Deutſchen ohne Unterſchied ſonſtiger 
rath hatte 1500 Mark Grundgehalt und 200 parteipoljtiſcher Ueberzeugung, wenn fie Frucht 
Mark Alterszulagen beſchloſſen. Der Minifter | bringen ſoll.“ 
babe aber die Genehmigung verſagt und die Re⸗ — Das Aufrücken von Hauptleuten und 
gierung babe ein Grundgehalt von 1350 Mark) Rittmeiſtern in das Gehalt der eriten Klaſſe fin⸗ 
1 gen. | und Alterszulagen von 180 Dierk vorgeſchlagen. det in letzter Zeit nur in ſehr beſchränktem Um⸗ 
Er konnte berichten, daß die deutſche Milton) — Aus München wird geſchrieben Der. wie fang ſtatt. Am 1. Dezember daben nur 18 
ſich zu hohem Anſehen bei den Chineſen auf- m tgethellt, zum Erzbiſchof von München er, Hauptleute ꝛc. das höhere Gehalt erhalten, dar⸗ 
geſchwungen habe. Dies hätte zur Folge, daz nannte Dr. Franz Joſef von Stein bürſte nicht unter 1 von der Infanterie, 3 von der Kavallerie, 
ſeine Beziehungen zu dem Vizekönig und zu den die Perſönlichkeit ſein, welche ſich die Ultramon⸗ g pon der Feldarkillerie, 2 von der Fußartillerie, 
Mandarinen die beiten find. Ter Nachkomme des tauen für dieſen erſten Biſchofsſeß des Königs 3 vom Jugenieur⸗ und Pionierkorps und 1 vom 
Konfuzius, der in dieſer Stadt lebt, genußt mit] reichs gewünſcht hatten. Deren Kandidat war Train. Die neuen Hauptleute erſter Klaſſe find 
Rückſicht auf feine Ahnen ein fo hohes Auſehen, Freiherr von Ow, ein noch jugendlicher Dom⸗ ſamtlich 1893 in die Hauptmaunscharge aufge⸗ 
daß man von ihm nie als Konfuzius, ſondern kapitular in Regensburg und hochultramontaner rückt, und zwar der vom Train im Juli, die von 
nur von dem „Heiligen“ ſpricht. Im Gegenſatz Jeſuitenzögling. Dr. von Stein hingegen iſt ein der Jufanterie, Feldartillerie, Fußartillerie und 
zu den vielverbreiteten enropälſchen Auſchauungen milder Greis von 65 Jahren, war ſeit 18 Jah⸗ vom Jugenieurkorps im September und die von 
prophezeit der Bischof der chineſiſchen Race eine großeſ ren Biſchof von Würzburg und vorher au der der Kavallerie im November und Dezember. 
Zukunft. — Der Biſchof begiebt ſichvon hier aus noch- dortigen. Un verſität. Profeſſor für praktiſche Offiziere find die von der Infanterie, Feldartillerie, 
mals nach Verlin zu kurzem Aufenthalte und kehrt Theologie. Daß er die Freiheit der Wiſſenſchaft dem Jugenieurkorps und der Kavallerie bis auf 
dann über Hamburg, Amerika und Japan nach |ebenio hochhält, wie er extrem ultramontauen einen, der ein Jahr jünger iſt, ſeit Oktober 
China zurück. Der Biſchof bekundete auch ſeine und jeſuitiſchen Veſtrebungen abgeneigt iſt, be⸗ 1879, der vom Train bereits ſeit September 
Freude über die Tüchtigkeit der deutſchen Reichs wies er dadurch, daß er den Antrag des Eich- 1877, der eine von der Fußartillerie erſt ſeit 
poſtdampfer, wo man die beſte Verpflegung finde ſtätter Biſchofs Frhrn. b. Leonrod auf Maßrege⸗ April 1882. r 
und bei den vortreff ichen Offizieren auf das lung des Würzburger Tyeologen Profeſſor Schell — Dem Vorſitenden der Einkommenſteuer⸗ 
befte aufgenommen ſei. Man befinde ſich da | wegen deſſen Schrift über „den Katholizismus a t iſion d eiſes Telt Reg. 
? i N ; R «" entichieden zurück⸗ eranlagungskommiſſion des Kreiſes Teltow Reg.⸗ 
wie zu Hauſe. Er ſei ſchon mit den Poſt⸗ als Prinzip des Fortſchritts“ ent] 3 Rath Fromme iſt, dem „Telt. Kreisbl.“ zufolge 
dampfern aller Nationen gereiſt, müſſe aber un⸗ wies. — Der General⸗Adjutant des Megenten durch den Kaſſer don Oeſterreich Be Orden der 
bedingt den deutſchen Reichspoſtdampfern den von Braunſchweig, Prinz Albrecht von Preutzen, Giſer i itte «fi s 
N i 1 e Eiſernen Krone dritter Klaſſe verliehen. Herr 
Vorzug vor allen andern geben. Von den Poſt⸗ Generallieutenant v. Wathholz, iſt geſtern e e in vorigen Jabee habe we 
dampfern zu den Fahrzeugen der deutſchen Krlegs⸗ Abend in Folge von Altersſchwäche geſtorbeu. u 1 öſterreichtſchen nansmiitiktertum und 
marine führte ein raſch eingeſtrentes Wort. Der Der Verſtorbene hat ein Alter von 81 Jahren den Kronländern mit den eußiſchen Ein⸗ 
Biſchof erklärte, über das, was er ſelbſt von der erreicht und konnte im vergangenen Jahre ſein f ei au f Aten, Ahroretl pr N isch 
deutſchen Kriegsmarine im Auslande geſehen 60 jähriges Militärdtenſtjubiläum feiern. kommenſtenergeſchäften theoretiſch und praktif 
nn I N bekannt gemacht. Vor Kurzem iſt die Selbſtein⸗ 
habe, nur das größte Lob ausſprechen zu können, — :...... Dr. ; Hast A 
: t | M!!! b!!! |chätung auch in Oeſterreich eingeführt, und das 
wie man auch von allen Seiten draußen nur betreffende Geſetz enthält ähnliche Grundſätze wie 
das Beſte von ihr höre. Sie erfreue ſich über⸗ Deutſchland. das preußiſche Einkommenſteuergeſetz 
all des größten Auſehens. So oft er erfahre, Berlin, 29. Dezember. Eine der Haupt- 1. 
daß ein deutſches Kriegsſchff in den Hafen eins N en ; ; — Die Schularztfrage hatte, wie erinerlich, 
i 15 5 g aufgaben der nächſten Laudtagsſeſſion wird die Ä 2 : 
gelaufen ſei, mache er dieſem feinen Beſuch und ener iſche Förderung der dentſch⸗natioualen Aufs auch den letzten Aerztetag beſchäftigt. Die pon 
werde jedesmal von dem Kommandanten auf das wi in 20 Oſtmarken fein; es iſt bekannt Dr. Thierſch und Gymnaſialdirektor Dettweiler 
zuvorkommendſte empfangen. Auch daß der rk 4 ’ erft tteten Referate hat der Ausſchuß jetzt an die 


5 ae 8 Zand i rſtä des Anſiede⸗ N 5 a 
Papſt ſich lebhaft für die Vorgänge in China feen e 100 Mill. Mart ac Regierungen und an die Magiſtrate der Städte 
intereſſirt, konnte der Biſchof mittheilen. Er werden ſoll. Dieſer Umſtand mag vielleicht mit mehr als 50 000 Einwohnern verſandt. 
wurde am 16. Dezember von Leo XIII. empfangen, ; 


118 85 ne augen, Anlaß zu der Kombination gegeben haben, die — Ueber den neu ernannten Erzbiſchof von 

. 15 er 9185 Sa und iſt nicht erſt im durch die Blätter gegangen iſt, es ſtünde auch München theilen die „N. N.“ folgende biographi⸗ 
fand ech mehr aa Ras Bee Fr be⸗ eine Vorlage in Ausſicht, den Gebrauch der ſchen Notizen mit: Franz Joſef von Stein, Dr. 
en je = . 5 m bepıe polnischen Sprache in öffentlichen Verſammlungen theol., Reichsrath der Krone Baiern, iſt geboren 
Mei unn von dem We auch 2 „die beſte zu verbieten. Nach der „Nat.⸗Lib. Korr.“ ſteht am 4. April 1832 zu Amorbach und wurde am 
einung vor rgehen Deutſchlands habe eine ſolche Vorlage cbenjowenig in Ausſicht, wie 10. Auguſt 1855 zum Prieſter geweiht. Ju der 
eine neue Vereinsgeſetzuovelle überhaupt. Was eigentlichen Seelſorge war er wenig thätig, viel⸗ 
= hinſichtlich der polniſchen Verſammlungen bisher mehr wandte er ſich dem Lehrfache zu, und bald 
geſchehen, gehe dahin, daß die Staatsregierung hatte er die Profeſſur für Moral⸗ und Paſtoral⸗ 
ſich mit dem bekannten Urtheil des Oberver⸗ theologie an der Univerſität Würzburg inne. 

5 > waltungsgerichtes zunächſt abfindet und ihre Auf- Vielfach that er ſich auf literariſchem Gebiete 
Der Kaiſer hat den älteſten drei Prinzen gabe darin ficht, dem beſtehenden geſetzlichen Zus hervor; wir nennen hier ſein in Fachkreiſen 0 
je einen Säbel auf den. Weihnachtstiſch gelegt, ſtande mit allen ihr zur Verfügung ſtehenden gekanntes Werk „ Hiſtoriſch⸗kritiſche Darſtellung 
Die Waffen haben künſtleriſch ausgeführte Mitteln Rechnung zu tragen. So iſt auch, als der pathologiſchen Moralprinzipien. Würzburg 
Fre am Gefäß, auf dem Stichblatt die die Bochumer Polenverſammlung ſtattfand, aus 1879.“ Als ſich der Stuhl des heiligen Kilian 
hiffres der Prinzen und auf dem Knauf das Poſen ein Veamter dorthin geſandt worden, der erledigte, ernannte König Ludwig II. den gelehr⸗ 


prächtige Geſtalten. Als Geſchenke übergeben 
dieſelben dem Kaiſerpaare autzer Salz, Sooleiern 
und Schwarzbrod auch Schlackwurſt, die Se. 
Majeſtät regelmäßig zu koſten beliebt. Nicht 
nur dem Kalſerpaare, ſondern auch den kaiſer⸗ 
lichen Prinzen, dem Hofe naheſteheuden Fürſtlich⸗ 
keiten, dem Reichskanzler und den Miniftern 
wird dieſe Liebesgabe gebracht. Während der 
Anweſenheit in Berlin werden die Halloren als 
Gäſte des Kaiſers betrachtet und es wird den⸗ 
ſelben freier Eintritt in die königlichen und 
anderen Theatern gewährt. Bei ihrer Abreiſe 
von Berlin wird ihnen in vielen Fällen ein 
kaiſerliches Gegengeſchenk überreicht. Den 
beiden älteſten Söhnen des Prinzen Albrecht 
von Preußen, die als Rittmeiſter und Premier- 
lieutenant beim 1. Garde-Dragoner-Regiment 
ſtehen, iſt zum erſten Male ein Offizier zur 
perſönlichen Dienſtleiſtung überwieſen worden. 
Dem Prinzen Friedrich Heinrich von Preußen 
iſt vom 1. Jauuar 1898 ab der Premierlieuteuant 
Freiherr von Wöllwarth⸗Lauterburg vom Königs⸗ 
Huſaren⸗Regiment in Boun, dem Prinzen Joachim 
Albrecht der Hauptmann Graf v. Zedlitz⸗Trützſchler 
vom 1. Garde⸗Regt. 3. F. zugetheilt worden. — 
Brofeſſor Wohltmann hat im Auftrage der 
Regierung vor einigen Tagen eine Reiſe nach 
Oſtafrika angetreten. Seine Rückkehr wird im 
März erfolgen. Bekauntlich hat Wohltmann be⸗ 
reits früher Kamerun zum Studium der wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältuiſſe des Landes beſucht, und 
nach Mittheilungen Dr. Eſſers hat er die Grün⸗ 
dung einer Kolonialſchule in Süddeutſchland in 
Augriff genommen. Der Kommandeur der 
vierten baieriſchen Diviſion Generallieutenant 
v. Nagel zu Aichberg wurde in Genehmigung 
ſeines Abſchiedsgeſuches unter Verleihung des 
Charakters als General der Kavallerie zur Dis⸗ 
poſition geſtellt. Zum Kommandeur der vierten 
Diviſion wurde der Generalmajor v. Vomhard, 
bisher Kommandeur der 2. Feldartillerie⸗Brigade, 
unter Beförderung zum Generallieutenant er⸗ 
naunt. Der am 6. d. Mts. in Magdeburg 
verſammelt geweſene Vorſtand des provinzial⸗ 
ſächſiſchen Städtetages hatte beſchloſſen, den 
25 Städten mit mehr als 10 000 Einwohnern, 


zuſammenfaſſen: Als Biſchof Anzer China 
verließ, um ſich nach Deutſchland zu begeben, 
war die Gegend der ihm auvertrauten Miſſionen 
vollſtändig ruhig und er weiß noch nicht, wie der 
Auflauf hervorgerufen wurde, dem zwei ſeiner 
deutſchen Miſſionare zum Opfer fielen. Er ſagt, 
daß gewiß nicht religiöſer Fanatismus daran 
Schuld trägt: denn einen ſolchen kennt der 
Chineſe nicht. Die Religion iſt dem Chineſen 
gleichgültig, er kümmert ſich in keiner Weiſe 
darum, was in religiöſer Beziehung gelehrt wird. 
Von dieſem Staudpunkte aus erfahren auch die 
Miſſionen keine Beläſtigung. Wenn Störungen 
und Feindſeligkeiten vorkommen, ſo ſind dieſe 
immer nur lokaler Natur und entſpringen dem 
Fremdenhaſſe. So wird es auch, glaubt Biſchof 
Anzer, bei der Ermordung feiner Mijfionare ger 
weſen fein. Als er, in Deutſchland angekommen, 
durch Depeſchen Kunde hiervon erhielt, begab er 
ſich zum Kaſſer und flehte ihn um Schutz für die 
deutſche Miſſion an, die der Monarch ſofort 
zuſagte. Biſchof Anzer gewann aus dem Ver⸗ 
kehre mit dem Kalſer die Auſchauung, daß der 
Monarch ſehr gut unterrichtet ſei von allen Vor⸗ 
gängen, daß er einen weiten Blick habe und klar 
ſehe, aber auch klar wiſſe, was er wolle. Auf 
die Frage, was er von dem Ergebniſſe der 
deutſchen Flotten⸗Expedition halte, antwortete der 
Viſchof: Dieſe Expedition wird nicht nur für 
die Miſſionen einen guten Erfolg haben, ſie wird 
lusbeſondere dem deutſchen Handel großen Nutzen 
bringen, der ſeit den letzten Jahren einen bes 
deutenden Aufſchwung genommen hat und nur 
dem engliſchen nachſteht. Ich bin der Ueber⸗ 
zeugung, daß, wenn die Bucht von Kiau⸗tſchou 
in deutſchem Beſitz bleibt, dieſe Anſiedelung einen 
großartigen Aufſchwung nehmen und für den 
deutſchen Handel ſich von außerordentlicher 
Wichtigkeit erweiſen wird. Kiau⸗tſchou iſt der 
nördlichſte ſtändig eisfreie Hafen, die Gegend hat 
gutes Klima, das beſte in China, und Kiau⸗tſchou 
wird als Eudſtation für Schiffe und als Knoten⸗ 
punkt für viele Eiſenbahnlinien, die in Bälde 
gebaut werden dürften, von großer Bedeutung 
werden. Die in der Nähe befindlichen Kohlen⸗ 
lager befähigen es ganz beſonders für dieſe Bes 
ſtimmung. Früher mußte man die engliſche 
Kohle einführen, in den letzten Jahren benutzte 
man die japaniſche Kohle. Dieſe iſt aber bei 
Weitem nicht von der Güte der chineſiſchen 
Kohle. Ein beſonders vorzügliches Lager befindet 
ſich etwa 5—6 Stunden landeinwärts vom 
Hafen, das in den bisher veröffeutlichten Auf⸗ 
zeichnungen nicht aufgenommen war. In Kiau⸗ 
tſchou giebt es nur einen kurzen Winter. Von 
Eude Dezember bis Ende Januar fällt Schnee, 
jedoch nicht viel. Die Täler der Umgebung 
ſind fruchtbar, die Höhenzüge dagegen ſind 
rauherer Natur. — Biſchof Anzer hat ſeinen Sitz 
in der Stadt des Konfuzius, zehn Tagereiſen 
landeinwärts. Alle Monat einmal ſendet er 
einen Elbooten nach der Hafenſtadt, der 20 Tage 
zu feiner Rückkehr benöthigt. Der Viſchof erhält 
alſo nur einmal alle Monate Poſt und Zeitungen. 


— 


und es wohl zu würdigen wiſſe. 


— m DD nn nes ht. een 


Die Klingen, Meiſterſtücke der polniſchen Sprache genügend mächtig war, ten Geiſtlichen am 19. Oktober 1878 zum Biſchof Furcht findet 
Verhandlungen folgen zu können. von Würzburg. Die Präkoniſirung durch Papſt Widerhall!“ 
Außerdem aber ſind die Behörden dabei, zahlen⸗ Leo XIII. erfolgte am 28. Februar 1879 und ſo oft unter 
mäßiges Material zu beſchaffen, um gegebenen am 8. Mai 1879 wurde der neue Biſchof in der 
Falls auch den parlamentariihen Köperſchaften Kathedrale zu Würzburg durch Erzbiſchof von 
nachweiſen zu können, zu welchen Konſequenzen Schreiber feierlich konſekrirt und inthroniſirt. 
„Vertraue Gott, Dich tapfer wehr, die Ausnutzung des gegenwärtigen Rechtsſtandes Biſchof von Stein trat ſpäter auch in die Reichs⸗ 
Weiter rathskammer ein, als der greife Biſchof Dinkel 

von Augsburg um Enthebung von der Reichs⸗ 
„Vor der Hand ſoll der Hauptnachdruck auf rathswürde nachgeſucht hatte. Biſchof von Stein 
: „Furchtlos die wirthſchaftliche Stärkung und die Vermeh⸗ waltet in feiner bisherigen Diözeſe ſeines hohen 
rung des deutſchen Elementes gelegt werden, und Hirtenamtes im Geiſte des Friedens, und 
Schwertes darauf, zur ächſt bei der von der großpolniſchen] Hirtenbriefe athmen bei aller Toleranz tiefe Re⸗ 


Zollgebiets ſtellte ſich im November 1897 nach 
dem vom kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amte heraus⸗ 
gegebenen November⸗Hefte 
ans über den auswärtigen Handel“ wie 
olgt: 


1000 Kg. netto 3 574 105 gegen 3 424 442 und 
3 079 718 im November der beiden Vorjahre, 
daher mehr 149 663 und 494 387. 
Edelmetalle 90, übrige Artikel 3 574 015. 
der Mehreinfuhr ſind hauptſächlich betheiligt: 
Erden, Erze ꝛc. (mit 63 537), 
Schnitzſtoffe 
Erdöl (15 729), Kohlen (117 972), während die 
Einfuhr von Getreide und anderen Erzeugniſſen 
des Landbaues auch im November wieder erheb⸗ 
lich (um 158 197) zurückgegangen iſt. 
famteinfuhr in den 11 Monaten des Jahres bes 
trug 36 760 736 gegen 33 425 786 und 29 744 470 
5 den beiden Vorjahren. 
ie 
(38 100), Erden, Erzen ꝛc. (732 008), Materſal⸗, 
Spezerei⸗ 


1000 Kg. netto: 2 677 676 gegen 2 370 303 und 
2 217 136 ) 
daher mehr 307371 und 460 540. 
Edelmetalle 23, übrige Artikel 2 677 653. 
der Mehrausfuhr find hauptſächlich betheiligt: 
Erden, 

(38 832), 
(160 376). Die Geſamtausfuhr in den 11 Mo- 
naten des Jahres betrug 25 404 445 gegen 
23 446 612 und 21 569 572 in deu beiden Vor⸗ 
jahren. An der Mehrausfuhr ſind hauptſächlich 
betheiligt: Erden, Erze ꝛc. (mit 1078 398), Ge⸗ 
treide und andere Erzeuguiſſe des Landbaues 
(117 380), | 
Kohlen (619 959), während die Ausfuhr in einer 
Reihe von Waarengruppen, insbeſondere von 
Eiſen und Eiſenwaaren (155 041), Steinen und un 
Steinwaaren (72 628), ZThomvaaren (37 784) durchgeführt haben, to g 
und, wenn auch unerheblicher, von Erzenguiſſen Sozialiſten gegenüber eine Vereinigung folder 
der Textil⸗Induſtrie zurückgegangen iſt. 


wenigen Monaten der Schauplatz des 0 
lichen deutſchen Volkstags, treten heute die Ver⸗ 
treter der deutſch⸗böhmiſchen Student 
einem deutſchen akademiſchen Tage 

Ehrenvorfitz des Bürgermeiſters Dr. Gſchier zu⸗ 
ſammen. Ihre Berathung ſoll hauptſächlich der 
in Folge der Prager Czechenrevolte aufgeworfe⸗ 
nen Frage der Verlegung der deutſchen Hoch⸗ 
ſchulen Prags ius deutſche Sprachgebiet gelten. 
Die Entſtehung des Gedankens iſt ohne weiteres 
verſtändlich: angeſichts der brutalen Hetzjagd auf 
die deutſchen Studenten, die tagelaug in 
getrieben 
Hand vorbereitet war, mußte 
Vätern die ernſteſte Sorge 

Sicherheit 
oder ſtudiren ſollen, bemächtigen. 
hatten viele 


preisgeben wollten, dieſe nicht au der heimath⸗ 
lichen Univerſität oder Technik, ſondern in Wlen, 


Mittwoch, 29. Dezember 1897. 
Annahme von Yyegen Kohlmarkt 10 und Kir ol a 5 


Vertretung in Die Dae In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmaun. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. { 
Jul. Barck 4 Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 

Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


er 
— 8 


im deutſchen Herzen niemals 
Gedenkt ſie heute dieſer Worte, die 
g brauſendem Jubel auf ihren Kom⸗ 
merſen angeführt worden ſind, dann wird die 
deutſch⸗böhmiſche Studentenſchaft zu dem Be⸗ 
ſchluſſe gelangen, furchtlos und treu an der 
Stätte auszuharren, wo vor 550 Jahren ein 
deutſcher Kaiſer die erſte deutſche Univerſität be⸗ 
gründet hat. x 
Wien, 28. Dezember. Das „K. k. Tele⸗ 
graphen⸗Korreſpondenz⸗ Bureau“ meldet aus 
Kanea: Eine aus 5 Delegirten beſtehende Abs 
ordnung der Nationalverſammlung erſchien in 
den Konſulatsgebäuden und überreichte eine für 
die Botſchafter beſtimmte ſchriftliche Erklärung, 
in welcher ausgeführt wird, daß ſie dem künf⸗ 5 
tigen Generalgouverneur nur dann ihre Unter⸗ 
ſtützung angedeihen laſſen könnten, wenn alle 
türkischen Truppen Kreta verlaſſen, da im ent 
egengeſetzten Falle für die Sicherheit der in das 
unere des Landes zurückkehrenden Türken kein 
Bürgſchaft übernommen werden könne. Endli 
fügte die Abordnung hinzu, daß die Zurück⸗ 
ziehung der türkiſchen Truppen nur im Prinz 
ausgeſprochen zu werden brauchte und daß es 
genügend wäre, wenn deren Abzug ſodaun 
ſucceſſive erfolgen würde. En 
Wien, 28. Dezember. Die Unterſuchun 
gegen den Abg. Wolf wegen öffentlicher Gewalt⸗ 
thätigkeit, die er dadurch begangen haben ſoll, 
daß er die Sicherheitswachen, die ihn aus de 
Abgeordnetenhauſe ſchleppten, ſchlug, wurde en 
gültig eingeſtellt. 
Lemberg, 28. Dezember. Landtag. De 
Laudmarſchall Graf Stanislaus⸗Badenk brü 
den Wunſch auf Wiederherſtellung norm 
Funktionirens der verfaſſungsmäßigen Juſtitu⸗ 
tionen aus und ſprach für die Autonomie de 
e, 


un 


feine 


— Der andwärtige Handel des deutſchen 


der 


„Monatlichen 


A. Einfuhr im November in Tonnen zu 


Hierunter 
Au 


Holz und andere 
ſowie Waaren daraus (131 790), 


Die Ge⸗ 


Beſonders ſtark hat 
Kohlen (830 700), Holz 


Einfuhr von 


ꝛc. Waaren (377820), Abfällen 
130444), Eiſen und Eiſenwaaren (123 116), 
el ꝛc. (104 656) zugenommen. 

B. Ausfuhr im November in Tonnen zu 


im November der beiden Vorfahre, 
Se 
n 


Erze . (mit 76 457), Getreide ꝛc. 
Materſal⸗ zꝛc. Waaren (16 648), Kohlen 


er Belgien. Re 
Im Hinblick auf die in Belgien b 

den allgemeinen Wahlen organifiren ſich dort 
verſchiedenen Parteien. Wie die Liberalen joedi 
einen engen Zuſammenſchluß der, bericht 
Fraktionen unter dem Namen der „Alle 
ſoll auch den kollektiviſtiſ 


Material⸗ dc. Waaren (286 807), 


Arbeiter ins Leben gerufen werden, die ebenſo 
wenig von einer Gütertheilung wiſſen wollen wie 
vom klerikalen Joche. Am Sonnabend find mu 
die Delegirten von 57 dieſer Gruppen in Brilf 
zuſammengetreten, um ihr Aktionsprogramm 
die bevorſtehenden Wahlen feſtzuſezen. An der 
Spitze diefes Programms ſteht der Kampf g. 
den Klerikalismus, ein Kampf, der 15 
ee gerührt A Je 1 0 Pri 
gegen die kterikale Unduldſamke 
kebhafte 9 0 für d Trennunt 
vom Staate ſoll der Kampf geführt K 
Was das polttiihe Programm betrifft, jo fordert 
der Kongreß der Arbeitergeſellſchaften den 9 
Laien geleiteten unentgeltlichen und obligatoriſchen 
Elementarunterricht ſowie die Gleichheit der mili⸗ 
und das einfache allgemeine 


Oeſterreich⸗UUngarn. 
Ju der olten Hohenſtaufenſtadt Eger, vor 


zu 


unter dem 


Prag 
und offenkundig pon langer 
ſich Tauſender von 
um die perſönliche 

in Prag ſtudiren 
! Schon früher 
0 deutſche Familien in Böhmen, die 
ihre Söhne nicht der Rohheit des Czechenpöbels 


wurde 


ihrer Söhue, die 


Graz oder Junsbruck ſindiren laſſen, Jetzt mußte 
ſich die Abneigung gegen Prag als Studienplatz 
noch beträchtlich ſteigern. Dazu kommt, daß 
die Verlegung der deutſchen Hochſchulen von 
Prag ins geſchloſſene deutſche Sprachgebiet viel⸗ 
fach als eine natürliche Kouſequenz jener Be⸗ 
ſtrebungen betrachtet wird, die auf die Zwei⸗ 
theilung Böhmens in ein deutſches und ein 
czechiſches Verwaltungsgebiet hinzſelen. Aber 
ſelbſt wenn dieſe Zweitheilung, gegen die ſich die 
Czechen mit fauatiſchem Jugrimm ſträuben, 
bereits verwirklicht wäre, dürfte von der Ueber⸗ 
laſſung Prags an das Czechenthum keine Rede 
ſein; eine Stadt von der Bedeutung und Ver⸗ 
gangenheit Prags, deſſen Bevölkerung heute noch 
über 30 000 Deutſche umfaßt, müßte — ebenſo 
wie Pilſen und Budweis — nach der Errichtung 
nationaler Verwaltungsgebiete als zweiſprachig 
aus dieſen ausgeſchieden und nach befouderen 
Grundſätzen verwaltet werden. Allein ſo weit 
find die Dinge noch lauge nicht gediehen, an 
eine „nationale Räumung“ Prags durch das 
Deutſchthum darf unter den gegenwärtigen Um⸗ 
ſtänden nicht gedacht werden. Für die deutſche 
akademische Jugend, die heute in Eger tagt, mag 
der Gedanke, ihre Hochſchulen nach Leitmeritz, 
Auſſig, Brüx, Eger oder Reichenberg verlegt zu 
ſehen, manches Verlockende haben: dann erſt 
könute auch der deutſchböhmiſche Student 
das harmlos fröhliche Studentenleben un⸗ 
geſtört genießen, das ſich in Prag unter 
dem unaufhörlichen Drucke der ſchwierigen 
nationalen Verhältuiſſe nicht recht entfalten 
kann, eine Univerſität im geſchloſſenen deutſchen 
Sprachgebiet könnte ein zweites Heidelberg oder, 
Jena werden. Aber derlei Erwägungen können 
unmöglich Ausſchlag gebende Kraft gewinnen. 
Auf einen überaus ch vierigen Poſten hat das 
Schickſal den deutſch⸗böhmiſchen Stamm geſtellt, 
mit hoher ſittlicher Kraſt und nicht genug zu 
rühmender Treue und Ausdauer hat dieſer ihn 
bisher behauptet — wir können nicht glauben, 
daß die Blüthe feiner Jugend, die Studeuten⸗ 
haft, dem Czechenthum die Genugthuung bes 
reiten löunte, ſich deſſen Drohungen zugänglich 
zu erweiſen und Prag, die ätteſte deutſche 
Univerfität, aufzugeben. Die deutſche Studenten 
ſchaft Prags iſt in ihrer überwältigenden Mehrheit, 
man kann beinahe ſagen in ihrer Geſamtheit, 
ſtreng national geſinnt, ihrer leidenſchaftlichen 
Verehrung erfreut ſich Fürſt Lismarck. Hoffent⸗ E 
lich gedenkt fie bei ihrem heutigen akademiſchen] Leo. I, 
Tage in Eger zweier Worte dieſes ihres Hel⸗ zwiſchen dem Vatikan und dem Quirinal üt 
haupt nicht mehr ſprach, ſondern nur über 


den: „Wir Dentſche fürchten Gott, aber fonft „ mie ont 
nichts in der Welt" und „Ein Appel an die unerträgliche Lage des heiligen Stuhle 15 


die Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter. Auch 
in wirthſchaftlicher Hinſicht werden verſchiedene 
Forderungen geltend gemacht, insbeſondere 
ein Geſetz über Altersverſorgung eingeführt 

den, wie überhaupt die ſoziale Geſetzgebung € 
gehend berückſichtigt wird. Vielfach deckt ſich 
ſes Programm mit demjenigen der „Alia 
ſo daß bei den Wahlen ein Zuſammengehen al 
liberalen Gruppen erwartet werden darf. 


Fraukreich. 5 
Paris, 28. Dezember. Clemenceau's 
Aurore“ erhebt eine ſchwere Anklage gegen 
Kriegsminiſter und insbefondere gegen 
deffre; fie beſchuldigt die Beiden, den Gel 
poliziſten Lemercler⸗-Picard zu 


beſolden, 
Eſterhazy durch Fälſchung von Dokumenten 
retten. Die „Aurore“ verſichert, Lemercier 
kehre ungenirt im Miniſterium; das Blatt 
ſpricht die Aufdeckung neuer Skandale. 

Der Prozeß, welchen Mathieu Dre 
gegen den „Solr“ auſtrengt, bezweckt bie 
rollung des ganzen Dreyfus⸗Prozeſſes v 
ſchworenen, da die Regierung auch den 
Eſterbazy geheim durchführen will. Ta 

Paris, 28. Dezember. Panama Proz 
Heute begannen die Plaidoyers; fie wur 
jedoch noch nicht zu Ende geführt und w 


morgen fortgeſetzt. 5 


Italien. 5 
Rom, 26. Dezember. Die Weihng 
anſprache des Papſtes an das Kardinalskolleg 
trägt dieſes Jahr den Stempel ungewöhn 
Milde, man möchte faſt ſagen der Friede 
ſucht. Wie in den erſten Jahren ſeines Pont 
kals, fo ſcheint Leo nunmehr, da nach men 
lichem Ermeſſen ſein Leben ſich dem Ende u 
den Wuuſch zu hegen, einen Friedensſch 
zwiſchen dem päpſtlichen Stuhle und dem Sta 
Italien herbeizuführen. In früheren Jah 
wußten die fegen e im Vatikan 
ſchüchternen Friedensbeſtrebungen der de 
Freunde des Papſtes, z. B. des fü 


Klage führte und den Sieg der Kirche von inter 
nationalen Verwickelungen erwartete. Es iſt 
demnach böchſt bemerkenswerth, daß er die 
Weihnachtsanſprache dieſes Jahres mit den 
Worten ſchloß: „Wann jemals war es eines 
Staates unwürdig, den Weg eines gerechten 
Wiedergutmachens zu beſchreiten? Und in 
unſerem Falle kann Memand wit dem Gedanken 
die moraliſchen und materiellen Wirkungen eines 
ſolchen Schrittes ermeſſen.“ Dieſe Sätze find 
eine unzweidentige Einladung an die Staats⸗ 
gewalt, Friedensverhandlungen mit dem Vatikan 
anzubahnen. Man weiß, wie behutſam Leo XIII. 
mit dem Worte umgeht. Das Beſinnen und 
Wägen iſt ihm zur zweiten Natur geworden, 
ſodaß er nach und nach jeidit im privaten Ver⸗ 
kehr die lateiniſche Sprache einer lebenden vor⸗ 
zuziehen beginnt, wahrſcheinlich aus keinem 
anderen Grunde, als weil ſich in dem Gebrauche 
der todten liturgiſchen“ Sprache ein Wiederhall 
der Liebe, des Zornes, überhaupt der menſch⸗ 
lichen Gefühle im Munde des Papſtes am 
leichteſten vermeiden läßt. Niemand bezweifelt, 
daß Leo XIII. die Schlußſätze ſeiner Rede auf 
das reiflichſte erwogen und ihre Wirkung ſorg⸗ 
ſam berechnet hat. Vielleicht iſt er der Anſicht, 
daß Italien nach dem Unglück und den Demüthi⸗ 
gungen in Afrika, nach den langen Jahren wirth⸗ 
> a Niedergauges, nach dem Aublicke der 
= von Jahr zu Jahr abſtoßender und frucht⸗ 
loſer geſtaltenden Kämpfe der parlamentariſchen 
Parteihäupter um die Regierungsgewalt nunmehr 
bereit ſei, mit der Kirche um jeden Preis Frieden 
zu ſchließen, um dadurch für das öffentliche 
Bas jene Kräfte nutzbar zu machen, die ſich 
heute, gehorſam dem Befehle des Papſtes, au 
der Politik nicht betheiligen. Ohne Zweifel 
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würde das politiſche Leben Italiens ein völlig 
anderes Bild zeigen, ſobald die Klerikalen an 
dem politiſchen Wettkampfe theilnehmen. Manche 
politiſche Geſtalten würden dann überhaupt von 


. da ſie die unerläßliche Vorbedingung 
3 ines Friedensſchluſſes zwiſchen dem Staat und 
dem päpſtlichen Stuhle, die Anerkennung des 
uilieniſchen Rechtes auf Rom, nicht enthält. 
Ueberall im Lande wird die Rede des Papſtes 
lebhaft erörtert, aber, von den Klerikalen abge⸗ 


ſehen, lautet der Beſchluß diefer Erörterungen 
se: „Wir können nicht. Non pos- 
sumus!“ i 


Rom, 28, Dezember. Heute begannen bie 
Audienzen beim Papſte behufs Entgegennahme 
Bir Glückwünſche des diplomatiſchen Korps an⸗ 
läßlich des Jahreswechſels. Zuerſt wurde der 
öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter beim päpſt⸗ 
lichen Stuhl, als Doyen, empfangen. a 


F 

2 England. 
London, 28. Dezember. Einer Shanghaier 
Drahtung zufolge veröffentlicht die dortige „Der 
cury“ eine DTrahtung aus Tſchifu, wonach das 
britiſche Geſchwader in Stärke von 20 Schiffen 


* 


in Port Hamilton (Zufelgruppe auf dem 34. 
8 eitengrad, ſüdlich von Korea) Anker geworfen 
habe. Dort ſoll auch das japaniſche Geſchwader 
ngefommen jet, doch bedar 


bung noch der Beſtätigung. 
E 


* 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 29. Dezember. ur pünktlichen 


Abbwickelung des Nebel ſowie der 


Briefbeſtellun überhaupt iſt es nothwendig, die 
nach Stettin ſelbſt und nach anderen größeren 


Orten gerichteten Briefe mit gen aner Woh⸗ 
nungsanga b 
und Geſchoz zu verſehen. Ju der Aufſchrift der 
nach Berlin gerichteten Briefe iſt außerdem 
auch die Himmelsrichtung des Stadttheils „N., 


8., SW. u. ſ. w.“ anzugeben. 
L Eine Anzeige über den Empfang 
des Telegramms konnte bisher nur auf 


telegraphiſchem Wege erreicht werden. Das 
Telegramm mußte dann die Aufſchrift PC tra⸗ 
gen, und dle Antwort koſtete die Gebühr für ein 
Telegramm von zehn Worten. Jetzt iſt die 
Empfangsanzeige mittelſt der Poſt zugelaſſen. 
Das Telegramm hat in dieſem Falle - die Auf⸗ 
ſchrift PCP zu tragen. Die letztere Eupfaugs⸗ 
anzeige koſtet nur 20 Pfennig. werner. tft bei 
Einreichung von Anträgen auf Erſtattung der 
Telegrammgebühr Ur verloren gegangene, ent⸗ 
ſtellte oder mit erheblicher Verzögerung, ange⸗ 
langte Telegramme von dem Beſchwerdeſlheer in 
jedem Falle eine Gebühr von 20 Pf. zu zahlen. 
Erweiſt ſich der Erſtattungsantrag als begründet, 
ſo wird dieſe Gebühr zurückgezahlt. 
LL Eine Verbeſſerung der Perſonen⸗ 
und Gepädtarife auf den, preußiſchen 
Bahnen wird der Zeutralausſchuß. Berliner 
kaufmänniſcher, gewerblicher und induſtrieller 
Vereine in einer ausführlichen Deukſchrift beim 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten befürworten. 
Nach eluer Mittheilung, die an dem Arbeits⸗ 
abend des Vereins Berliner Kaufleute und 
Induſtrieller der Vorſitzende, Herr Geheimer 
Kommerzienrath L. M. Goldberger, machte, hat 
der Zentralausſchuß bis jetzt die Aufſtellung 
folgender Anträge beſchloſſen: Vereinfachung des 
Tarifs durch Beſeitigung der Rückfahrkarten, 
Mundreiſekarten, Sommerkarten, Bade karten, 
Mückfahrtanſchlußkarten, alſo ſämtlicher Ver⸗ 
ee d mit Ausnahme der Zeitkarten 
im Otsverkehr, der Kinderkarten und der für den 
Orts⸗ und Voroctsverkehr der großen Städte 
beſtehenden oder noch zu ſchaffenden Tarife — 
alles dies unter der Vorausſetzung, daß dafür 
durch Verbilligung des allgemeinen Tarifs ein 
en geſchaffen werde; ferner Einführung 
eines Tarifs von 6, 4, 2½ und 1½ Pfennig 
für den Kilometer in den jetzt beſtehenden Wagen⸗ 
klaſſen, Fortfall der Schnellzugszuſchläge, Fort⸗ 
all der Platzkartengebühr für die D⸗Züge und 
chließlich Aufhebung der Freigepäcksvergünſtigung 
au gleichzeitiger Normirung der nachfolgenden 


% 


2 


Tarifſätze für Reiſegepäck: bei Entfernungen bis 
zu 100 Kilometer eiuſchließlich für Gepäckſtücke 
bis zum Gewicht von 50 Kilogramm 50 Pfennig, 


für über 50 Kilogramm ſchwere Gepäckſtücke 
Mark, bei Entfernungen über 100 Kilometer 
für Gepäckſtücke bis zum Gewichte von 50 Kilo⸗ 
ee 1 Mark, für über 50 Kilogramm 
15 were Gepäckſtücke 2 Mark. Ueber weitere An⸗ 
träge finden noch Berathungen ſtatt. 
Ueber das Vermögen des Zimmermeiſters 
Karl Weiß zu Schöningen iſt das Konkurs 
verfahren eröffnet. Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann H. Goehtz hierſelbſt. Forde⸗ 
rungen find bis 19. Februar bei dem biefigen 
Amtsgericht anzumelden. 
Be 


— 


ein 
und um 12 Uhr 40 Min. wurde der Melder ) 
abermals in Thätigkeit geſetzt, das zweite Mal] Staatsoberhäupter dem Papſt zu ſeinem ſechzig⸗ 


f dieſe letztere Mel⸗ 


5 A Greifenberg, 29. Dezember. Trotz aller 
Klagen, daß die Landwirthſchaft nicht mehr die 


e nach Straße, Hausnummer 


17 A 
Heute Vormittag um 11 Uhr fand die eine ſolche Fülle von Theateraufführungen aller 
landespolizeiliche Abnahme von Reſiſtrecken] Arten bringt, daß ein Jeder etwas für feine 
der „Ringbahn“ und der Linie „Bahnhof⸗Nemitzer Zwecke geeignetes finden muß. Wer noch genauer 
Friedhof“ ſtatt und wird nunmehr bereits mor⸗ unterrichtet fein will, findet in den hierzu be⸗ 
gen die Eröffnung des vollen Betriebes auf den ſtehenden Führern durch die verſchiedenen Samm⸗ 
beiden Linien erfolgen. Die Wagen der Linie lungen eine Inhaltsbeſchreibung der Thraterſtücke. 
„Bahnhof⸗Nemitzer Friedhof“ fahren Dieſe Führer werden auch auf Verlangen ebenſo 
vom Perſonenbahnhof von Morgens 7 Uhr 20 wie die Theaterſtücke von den Buchhandlungen 
Min. bis Abends 10 Uhr 40 Min. in Zwiſchen⸗ beſorgt. 
räumen von je 10 Minuten, vom Friedhof fährt — . EEG 
der erſte Wagen 7 Uhr 44 Min. Morgens, der I —————— 
letzte iu 0m 4 8 Tour an Schiffsnachrichten. 
über die Grüne Schanze, deu Poradeplatz, dur — Nach einer Meldung aus Hamburg wird 
die Pölitzer⸗ Warſowere und Nemiterſtraße. der auf der Fahrt nach Alexandrien begriffene 
[Die „Ringbahn geht in doppelter Richtung, Dampfer „Meuos“ vermißt. Man befürchtet 
einmal von der Molkerei Eckerberg durch die 2 0 ; 5 

- 95511 daß das Schiff untergegangen iſt. 
Allee⸗, Turner⸗, Falkenwalder- und Bismarckſtraße, Oldenburg, 28. Dezember. 

[hafen Nordenham iſt geſtern Abend ein größerer 


über den Königsplatz und die Königsthor-Paſſage, 
Schiffsunfall vorgekommen. Der Dampfer „Aachen“ 


durch die Pblitzer⸗„ Friedrich⸗Karl⸗ und die 
Falkenwalderſtraße bis zur Molkerei Eckerbergſgerieth beim Ausfahren auf Grund und wurde, 
obgleich der Dampfer „Köln“ ſofort Hülfe brachte, 


{ 


ia = 1 1 Tine: die 

agen von der Molkerei durch die Falkenwalder⸗ u; N 5 deer 

und Friedrich⸗Karlſtraße zum Königsthor u. |. w. e . 1 

Die Abfahrt der Wagen erfolgt vom Depot Mannſchaft konnte ſich glücklich retten. Die 

Weſtend in Abſtäuden von 10 Minuten und Ke J i ' f 
Tv 0 e cu ee Hafeneinfahrt iſt geſperrt. Mehrere Dampfer, die 

zwar in der Richtung Alleeſtraße⸗Turnerſtraße mit Fiſchen nach England beſtimmt find müſſen 

von 7 Uhr 15 Min. Morgens bis 10 Uhr zurückbleiben t 

35 Min. Abends und in der Richtung Arndtplatz⸗ ae 

ee 155 7 Uhr 51 ee e eee eee eee ee We TIEREN eee 

is 10 Uhr 5 Min. Abeuds. Für die Benutzung 2 3 
der beiden Linien tritt ebenfalls der Zehn⸗ Vermiſchte Nachrichten. 
pfennigtarif in Kraft. Die Wagen der Linie Strasburg i. Weſtpr., 28. Dezember. 
„Bahnhof⸗Friedhof“ führen weiße Schilder und In vergangener Nacht haben Diebe in der 
weißes Licht, die Wagen der „Ringbahn“ wie katholiſchen Kirche zu Sczezuka den Geldkaſten 
bisher blaue Schilder, blaues Signallicht und erbrochen und 10000 Mark Kirchengelder ges 
weiße Blende mit blauem Streifeu. ſtohlen. 

Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden Breslau, 28. Dezember. Die „Bresl. 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch:] Ztg.“ meldet aus Leobſchütz: Auf dem Jagd⸗ 
Keule 1,40, Filet 2,00, Vorderfleiſch 1,20 Mark; terrain des Herrn von Dittrich aus Czienskowitz 
San 1 0 Kotelettes 1,50, Schinken 1,30, wurden durch Unvorſichtigkeit eines Büchſen⸗ 
Bauch 1,20 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,80, ſpanners der Artillerielieutenant von Schramm 
Keule 1,60, Vorderviertel 1,2) Mark; Hammel⸗ und ein Treiber ſchwer, zwei Treiber leicht vers 
fleiſch: Kotelettes 1,50, Keule 1,40, Vorderfleiſch letzt. An dem Aufkommen des Artillerielieutenants 
1,20 Mark; geräucherter Speck (ausgewogen) von Schramm wird gezweifelt. Der Büchſen⸗ 
2,00 Mark per Kilo. Geringere Fleiſchſorten ſpanner wurde verhaftet. 
waren 10—20 Pf. billiger. — Für Brat⸗ re: 27. Dezember. Geſtern Sonntag 
gänſe wurden 55—60, für Einſchlacht⸗ um 6 Uhr Morgens erfolgte auf dem Oberring 


gänſe 65—70 Pf. per Pfund bezahlt. zwiſchen dem Theatergebäude und dem Kreuz⸗ 
* Auf der Chauſſee zwiſchen Grabow und] brunnen eine furchtbare Exploſton, deren Knall 
Bredow wurde geſtern Abend ein kleines einem Kanuonenſchuß glich. Man forſchte ver⸗ 
Mädchen von einem Straßenbahnwagen über gebens durch läugere Zeit nach der Urſache der 
fahren und ziemlich ſchwer verletzt. Die Detonation. Erſt nachdem es Tag geworden 
Mutter hatte mit dem Kinde die Straßenbahn war, entdeckte man die Reſte einer Bombe, die 
benutzt und den Wagen an der Halteſtelle hinter aus einem mit Pulver gefüllten Gasrohr au⸗ 
der Kanalbrücke verlaſſen, worauf fie das Ge⸗ | gefertigt geweſen ſein mußte. Die Konſtruktion 
leiſe der dort befindlichen Weiche überſchritt und der Bombe iſt genau dieſelbe wie bei der Bombe, 
gerade vor den entgegenkommenden Wagen lief. die vor mehreren Wochen vor dem jüdiſchen 
Als die Frau die drohende Gefahr bemerkte, lief Tempel erplodirte. Durch die geftrige Bombe 
fie ſchnell über die Schienen, ließ dabei aber das wurde kein Schaden an Gebäuden angerichtet. 
Kind los, daſſelbe wurde von dem Wagen Nur in der Spitzſchen Galauteriewaarenhandlung 
niedergeriſſen und von dem Schutzblech erfaßt. im Theatergebäude ſtürzten in Folge des Luft⸗ 
Das Mädchen trug einen Beinbruch und eine druckes zahlreiche Nippesgegenſtände von den 
Quetſchung am Arme davon. Dem Wagen⸗ Stellagen herab, wodurch ein Schaden im Be⸗ 
führer dürfte nach der geſchilderten Sachlage |trage von 65 Gulden entſtaud. Der Fall erregte 
kaum eine Schuld au dem Unfall beizumeſſen ſein. große Aufregung in der Stadt. Ob man es mit 
Sträflicher Unfug wurde in letzter feinem Bubenſtreich zu thun hat, oder ob es 
Nacht mit dem au der Weſtend⸗Apotheke in derſeln nationaler Racheakt war, wird wohl die 
Falkenwalderſtraße befindlichen Feuermelder Unterſuchung ergeben. Vorläufig hat man von 
getrieben. Um 12 Uhr 5 Minuten wurde durch den Thätern keine Spur. i 
Signal des Melders die Wache allarmirt — Unter den zahlreichen, meiſt ſehr koſt⸗ 
baren Geſchenken, welche die verſchiedenen 


wurde jedoch nur ein Radfahrer entjandt, Ju jährigen Prieſterjubiläum überreichen laſſen, wird 
beiden Fällen handelte es ſich um köswillige[das Sepres⸗Service, das der Präſident der 
Myſtifizirung der Feuerwehr. N franzöſiſchen Republik, Faure, der Ring mit 
Vom Korridor einer im Haufe Louiſen⸗ prächtigem Solitair, den der Sultan und der 
ſtraße 2 belegenen Wohnung wurde ein kupfernerſ goldue Kelch, der aufs feinſte gearbeitet, mit 
Waſchkeſſel ge ſtohle n. Diamanten und Perlen reich verziert, den die 

f f Königin⸗Regentin von Spanien überreichen läßt, 
als beſonders ſchön hervorgehoben. Eben ſo 
herrlich iſt die ſtilvolle Kaſſette mit den 50 000 


Aus den Provinzen. 
dem Papſt widmet. 

— Amerikaniſche Blätter melden: „Ein er⸗ 
ſchütternder Vorfall ereignete ſich jüngſt in Chile. 
Eiue Hinrichtung auf der Bühne iſt ſicherlich 
nichts Neues. Alle romantiſchen Dramen wine 
meln davon, und Sardou hat ſogar, um die 
anderen Dichter zu ſchlagen, in ſeiner „Tosca“ 
der Hinrichtung einen Mord und eine Folterſcene 
vorangehen laſſen. Aber die Hinrichtung, die 
— in der „Theodora“ von Sardou — auf den 
Brettern der chileuiſchen Bühne vor ſich ging, 
dürfte in den Büchern der Theatergeſchichte einzig 
daſtehen. Da das erwähnte perſonenreiche 
Drama von einer nicht ſehr zahlreichen Theater: 
geſellſchaft dargeſtellt werden ſollte, boten ſich 
mehrere chileniſche Kunſtfreunde zur Ergänzung 
des Perſonals an. Unter ihnen befand ſich ein 
gewiſſer Enriquez Salambo, dem die Rolle des 
Henkers zufiel. Dieſer Salambo war aber 
raſend verliebt in die erſte Schauſpielerin der 
Geſellſchaft. Und da ſie ihm keine Gegenliebe 
ſchenkte, zog er, als er ſie im letzten Akte in 
Händen hatte — denn Theodora fällt von 
Henkershand —, den Strick mit ſolchem Realis⸗ 
mus zuſammen, daß tofender Beifall das 
Theater erfüllte. Leider konnten aber weder die 


Betriebskoſten deckt, gehen die Gutsverkäufe zu 
recht ſchönen Preiſen immer flott weiter. So 
kaufte der hieſige Oekonom Ramm vom Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Steffen das Rittergut zu Gülzow 
für den Preis von 288 000 Mark, durch die 
Vermittelung des Herrn Frädrich hier. Auch 
der Gutsbeſitzer Otto in Cartlow verkaufte ſeinen 
dortigen Beſitz für 75000 Mark an Herrn 
Moldenhauer aus Medewitz. — Der Rendaut 
der hieſigen Unteroffizier⸗Vorſchule, Herr Geuske, 
iſt zum Weihnachtsfeſt zum Rechnungs⸗Rath er⸗ 
naunt und wurde dieſe Ernennung, die dem 
Kommandeur telegraphiſch zuging, von dieſem 
ſofort mitgetheilt. : 

＋ Kolberg, 29. Dezember. Die ſeit faft 
35 Jahren hier beſtehende fatholiiche Privat: 
ſchule hat ſchon mehrfach die ſtädtiſchen Behör⸗ 
den beſchäftigt und zwar ſtets auf bezügliche 
Anträge der katholiſchen Kirchengemeinde. Bei 
Begründung der Schule wurde dieſelbe von der 
Kirchengemeinde allein unterhalten, ſeit 12 
Jahre ſtellt die Stadtgemeinde die Feuerung und 
ſeit dem vorigen Jahr gewährt ſie einen Zuſchuß 
von 1000 Mark jährlich. In der litzten 
Sitzung hatten ſich die Stadtverordneten mit 
einem neuen Geſuch der katholiſchen Kirchenge⸗ 
meinde zu beſchäftigen, welches dahin ging, de 
Privatſchule als katholiſche Volksſchule auf den 
Etat der Stadt zu übernehmen. Der Magiſtrat 
ſtellte ſich dem Geſuch wohlwollend gegenüber, 
nur wollte derſelbe vollſtäͤndig freie Verfügung 
über die Anſtellung der Lehrer und über die 
Schulräume haben. In der Verſammlung ent— 
ſpann ſich eine lebhafte Debatte über die An: 
gelegenheit und obwohl mit dem Bürgermeiſter 
auch aus der Verſimmeung heraus die Vorlage 
empfohlen wurde, lehnten die Stadtverordneten 
dieſelbe doch mit 11 gegen 11 Stimmen ab, 3 
Mitglieder hatten ſich der Stimmen enthalten.! 

Kunſt und Wiſſenſehaft. 

Leipzig, 28. Dezember. Der Geh. Hofrath 
Profeſſor der Nationalökonomie Dr. v. Mas⸗ 
kowski eutſagt wegen anhaltender Krankheit ſeiner 
Lehrthätigkeit au der hieſigen Univerſität und 
tritt, dem „Leipziger Tageblatt“ zufolge, am 1. 
April n. J. in den Ruheſtand. 

— Im Amſterdamer Theater fand die 
Premiere eines Volksſtückes ſtatt, welches die 
Dreyfus⸗Sache behandelt und worin das frau— 
zöſiſche Kriegsgericht ſowie beſonders Boisdeffre 
verächtliche Rollen ſpielen. Das Publikum nahm 
ſtürmiſch Partei für Dreyfus. Wie verlautet, 
gedenkt die franzöſiſche Geſandtſchaft gegen die 
weiteren Aufführungen zu proteſtiren. 


ſich bedanken: fie war todt, und er wurde — 
während das Publikum noch Beifall klatſchte — 
gefeſſelt ins Gefängniß geführt.“ — (Manu darf 
wohl annehmen, daß dieſe Schauernachricht ledig⸗ 
lich der Phautaſie eines mordgierigen Reporters 
autſprungen iſt! Die Red.) 


CCC ²˙ -T 
Borfen Berichte. 


Literatur. 

Nach dem Weihnachtsfeſt begiunt erſt die 
eigentliche Winterſaiſon mit ihren unzähligen 
Vergnügungen, Geſellſchaften und Bällen. Dann 
ft es eine ſchwierige Aufgabe für den Hau: 
herrn, ſeine Gäſte zu unterhalten, und mancher 
Vereinsvorſtand ſtürmt verzweifelt von einem 
Buchhändler zum anderen. Zur rechten Zeit 
jedoch für die geplagten Leute giebt der Theater: 
verlag Eduard Bloch in Berlin jedes Jahr ſeinen 
Theatertatalog (diesmal Nr. 117) heraus, der 


Im Fiſcherei⸗ 5 


Franks in Gold, welche der Kaiſer von Oeſterreich ok 


Künſtlerin noch der Schauſpieler vortreten und]! i 


Stettin, 29. Dezember. Weiter: Klar. 
Temperatur ＋ 3 Grad Reaumur. Barometer 
768 Millimeter. Wind: SW. 

Spiritus per 100 Liter & 100 
tofo 70er 36,80 G. 


Landmarkt. 


Weizen 178—181. Roggen 134 bis 
136. Gerſte 142—148. Hafer 138 bis 
142. Heu 2,50 —3,00. 
Kartoffeln 42—46 pro 24 Ztr. 


Prozent 


5 27. 
— Baumwolle in Newyork. 515/46] —.— 
Parte. 28. Dezember, Nachm. (Schluß do. Lieferung per Januar 3 —.— 
kourſe.) Behauptet. do. Lieferung per März.. —,.— —.— 
e en Nen ae do. in Neworleans 5,37 —.— 
0 Ital. Rente 1 96.10 [Petroleu m, raff. (in Caſes) 5,95 | 5,95 
eren. e ee a 
Portugieſiſche Tabarsoblig .... 474,00 „do. in Philadelphia.. | 5,35 | 5,35 
5 5 3 2 En Credit Balances at Oil City Jan. 65,00 | 55,00 
4% Ruſſen de 18h 103,10 [Schmalz Weftern fteam... 4,85 4,85 
1% Ruſſen de 1894 .......... 66,90 do. Rohe und Brothers .. 5,10 |. 5,10 
US Ruf. Anl. —,— Zucker Fair refin ing Mosco- 
2% Ruſſen (neue)) 94,17½ Dodd en, 3,62 3,62 
10 Spunk Aukere ele 50 W zen ef. 
Convert. Türken ER 91.85 Rother Winterweizen loko . . 102,25 102,12 
ouvert. Türken 8 g 75 101.25 
Türkiſche Lobe. 10950 per Dezember 945 1012 
1% türk, Pr. Obligationen. 455,00 per Januar . q . | 99,62 | 99,50 
Tabaoa Ottom. 0... cc. —.— per Mars .. —.— —.— 
4% ungar. Goldrente 104 00 ber Mai. 95,25 95,12 
Meridional⸗Aktien 695.00 [Kaffee Rio Nr. 7 Iolo... | 6,62 | 6,62 
Oeſterreichiſche Staatsbahn... 725,00 per Januar 610 
N e 132,00 per März Re . ER 62 8 6.25 
b. de Forte . 880,00 e . ran Wheat clcars) 400 400 
Banque ottomans. 561,00 Mais feſt, g 
Credit Lyonnais . 798,00 der Dezember 38, 
oo 734,00 Der Janne . . 33,87 —.— 
engl. Esa 101,50 per Mai 35,12 | 36,12 
Rio Tinto⸗Aktien 629, Kupfer . | 10,90 10,90 
. NE nn n 13,65 | 13,65 
Sueztanal-Altien ............ JJV 3˙5 3˙5 
Wechſel auf Amſterdam kurz. 206,68 Getreldefracht nach Liverpool 3,50 | 3,50 
do. auf deutſche Plätze 3 M. 1225/1 Chieago, 23. Dezember. 
do. auf Italiee ns 4.62 28. 27. 
do. auf London kurz. 25,22 [Weizen feſt, Dezember | 99,50 | 98,50 
Cheque auf London 20.21 per Januar 94,75 94,25 
Bu. auf 75 kurz 50 Mais feſt, per Dezember .. | 27,37 | 27,00 
a en kurz... 08 80 Pork per Dezember . 7,70 7,70 
riwatdlston nen nn e e ee 8 
CTC 
1 5 5 5 1 3 Uhr. Waſſerſtand. 
Kaffee. (Nachmittagsbe bod average * Stettin. 29. Dezember. Im Revier 5,20 
Santos per Dezember 35,25, per März 33,75, Meter = 16 7”. ae 3 x 
per Mai 34,25, per September 34,50. 
Hamburg, 28. Dezember, Nachm. 3 Uh. —T—T⏓ .... . 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 


1. Produkt Baſis 88% Rendement, neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg, per Dezember 9,60, 
per Januar 9,65, per Februar 9,70, per 
März 9,75, per Mai 9,90, per Juli 10,00. 
Schwächer. 

Bremen, 28. Dezember. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Loko 
4,95 B. Schmalz feſt. Wilcox 25% Pf., 
Armour Shield 26 Pf., Cudahy 27½ Pf., 
Choice Grocery 27 ¼ Pf., White label 27¼ Pf. 
Speck feſt aber ruhig. Short clear middl. loko 
27½ Pf. Reis unverändert. 

Wien, 28. Dezember. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 11,86 G., 11,87 B. Roggen 
per Frühjahr 8,84 G., 8,85 B., per Mai⸗Juni 
—,— G., —.— B. Mais per Mai⸗Juni 5,67 G., 
5,68 B. Hafer per Frühjahr 6,66 G., 6,68 B. 

Veſt, 28. Dezember, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko ruhig, per 
Frühjahr 11,94 G., 11,95 B., per September 9,28 
G., 9,30 B. Moggen per Frühjahr 8,63 G., 8,65 
B. Hafer per Frühjahr w,36 G., 6,38 B., 
Mais per Mai⸗Juni 5,40 G., 5,42 B. Kohlraps 
oko —,— G., —,.— B. — Wetter: Trübe. 

Amſterdam, 28. Dezember. Ja va⸗Kaffee 
good ordinary 37,50. 

Amſterdam, 28. Dezember. 
zin n 37,50. 5 

Amſterdam, 28. Dezember, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine ge⸗ 
ſchäftstos, per März —,—, per Mai ——. 
Roggen loko geſchäftslos, do. auf Termine —,—, 
per März —,—, per Mai —,—, per Juli —.—. 
Rüböl loko —,—, per Mai —,—, per Herbſt 
24,00. 

Antwerpen, 28. Dezember. Getreide⸗ 
markt. Weizen ruhig. Roggen ruhig. Ha er 
behauptet. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 28. Dezember, Nachmittags 
2 Uhr. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loko 14,50 bez. u. B 
per Dezember 14,50 B., per Januar 14.75 
B. Ruhig. 

Schmalz per Dezember 55,00. Mar: 
garine ——. 

Paris, 28. Dezember, Nachm. Roh zucker 
(Schlußber icht) behauptet, 88% loko 29,50 bis 
30,00. Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Dezember 32,25, per Januar 
Ban per März duni 33,00, per Mai-Auguft 
33,20. 


Banca⸗ 


* 


Paris, 28. Dezember, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen matt, per 
Dezember 29,10, per Januar 29,10, per Januar⸗ 
April 29,00, per Mä z⸗Juni 28,55. Roggen 
ruhig, per Dezember 18,35, per März⸗Juni 18,75. 
Mehl matt, per Dezember 60,65, per Januar 
61,00, per Jauuar⸗April 60,95, per März⸗Juni 
60,40. Rübol matt, per Dezember 56,75, per 
Junuar 57,00, per Januar⸗April 56.50, per 
Mai⸗Auguſt 56,50. Spiritus matt, 
zember 43,00, per Januar 43,00, 


Stroh 32—35. 35,12 


Hochöfen beträgt 81 gegen 77 im vorigen 
Jahre. 

Eee 28. Dezember. Weizen Toto 
11,70 bis —,—, Roggen loko 6,70 bis —,—, Hafer 
loko 4,70, Leinſaat loko 11,50 bis —. 
Hanf loko —,.—, Talg loko —,.—. Wetter: 
Thauwetter. 


Newyork, 28. Dezember. (Anfangskourſe.) 
Weizen per Mai 95,25. Mais per Mai 


Newyork, 28. Dezember, Abends 6 Uhr. 
8 


—.— 


’ 


Telegraphiſehe Depeſehen. 


Berlin, 29. Dezember. Zu dem Diner 
beim Kaiſerpaar, welches geſtern Abend im Neuen 
Palais ſtattfand, waren außer dem Biſchof Anzer 
noch der Staatsſekretär von Bülow und der neue 
m Gefandte für Japan Graf Leyden bes 
ohlen. 

— Wie dem „L.⸗A.“ aus Madrid ge⸗ 
meldet wird, geht dort das Gerücht, Nordamerika 
verlange 30 Millionen Dollars Entſchädigung 
für Amerikaner, die auf Kuba Eigenthum 
haben; auch England ſoll Eatſchädigungsanſprüche 
geltend machen. In Madrider politiſchen Kreiſen 
herrſcht bezüglich Kubas ſtarker Peſſimismus; 
die Ausführung der Antonomie gilt bereits als 
geſcheitert. 

Frankfurt a. M., 29. Dezember. Der 
„Fraukf. Zig.“ wird aus London gemeldet: Wie 
aus Shanghai verlautet, iſt dort die japaniſche 
Flokte, aus 20 Krlegsſchiffen beſtehend, bei der 
Inſel Goto vor dem Hafen von Nagaſaki völlig 
ausgerüſtet zum Kriegsdieuſt vor Anker gegaugen 
und wartet dort auf definitive Inſtruktionen. 

Derſelben Zeitung wird aus Newyork ges 
meldet: In Folge heftiger Angriffe der bimetalliſti⸗ 
ſchen Senatoren erklärte der Schatzſekretär Gage, 
er wolle demiſſioniren, fofern ſein Verbleiben 
im Kabinet Verlegenheiten für Mac Kiuley 
bringen könnte. Letzterer nahm die Demiffion 
nicht an. 

Wien, 29. Dezember. Das Amtsblatt 
publizirt eine kaiſerliche Verordnung, nach welcher 
ein ſechsmonatliches Budget⸗Proviſorium verfügt 
wird. Dieſes Budget-Proviſorium ſchließt für 
ſechs Mouate die Ausgabe von Inveſtitious⸗ 
Renten aus. 

Paris, 29. Dezember. Nach einem Briefe 
aus Petersburg an ein Pariſer Blatt hätte Ruß⸗ 
land Port Arthur zu dem Zwecke beſetzt, um 
Kaiſer Wilhelm zu verhindern, den Einfluß 
Deutlſchlands in China in übermäßiger und aus⸗ 
giebiger Weiſe auszudehnen. 

Paris, 29. Dezember. In Folge einer 
Unterſuchung, welche drei Monate dauerte, hat 
die Polizei 32 Perſonen verhaftet, welche die 
ſogenanute Bande von Neuilly bildeten, die in 
der Umgegend der Brücke von Nenilly die Stadt⸗ 
theile unſicher machte. 

Rom, 29. Dezember. Die „Opintone“ de⸗ 
mentirt die Nachricht, nach welcher England den 
europäſſchen Mächten die gemeinſame Beſetzung 
der Juſel Schuſanu vorgeſchlagen hat. 

Ein Paazerſchiff wird nach Cgiua abgehen. 

London, 29. Dezember. Die Admiralität 
erhielt aus Hongkong ein Telegramm, daß der 
Koutreadmiral Oxley dort am 27. d. M. auf 
dem Kriegsſcheff „Grafton“ eingetroffen iſt. 

Dem „Mancheſter Guardiau“ zufolge beob— 
achtet das engliſche Geſchwader den Chuſau— 
Archipel. Die Regierung beabſichtigt, keine ent⸗ 
ſcheidenden Schritte zu unternehmen; ſie wird 


per De⸗ Chuſan jedoch ſofort okkupiren, falls eine fremde 
per Jauuar⸗ Macht Abſichten darauf zeigen ſollte. 


Wenn die 


April 42.75, per Mai⸗Auguſt 42,75. — Wetter: augeublickiche Abſicht Rußlands, Sir Robert 


Nebelig. 
Havre, 28. Dezember, Vorm. 10 Uhr 30 


Hart durch einen Ruſſen zu erſetzen, thatſächlich 
zur Ausführung gelangt, dann würde England 


Min. (Telegramm der Hamburger Firma Pei- zum Kampfe gezwungen werden, weil dadurch 


mann, Ziegler & Co.) Kaffee Good aver ge 
Santos per Dezem er 40,50, per Januar 40,75, 
per März 41,25. Ruhig. 

London, 28. Vezember. 
zucken 11,12 feſt. 
loko 9,62 feſt. Centrifugal⸗Kub —— 

London, 28. Dezember. Chili⸗Kupf 
48½1, per drei Monate 489/16. 

wondon, 28. Dezember. Kupfer. Chili⸗ 
bars good ordinary brands 48 Lil. 2 Sh. 6 d. 
Zinn (Straits) 62 Ltr. 7 Sh. 6 d. Zu 
18 Lſtr. 2 Sh. 6 d. Blei 12 Kſtr. 12 Sy. 
6 d. Roheiſen. Mixed numbers warrant 
45 Sh. 5 d. 

Liverpool, 28. Dezember. Getreide: 
markt. Weißer Weizen unverändert, rother ½ 
bis 1 d. höher, Mehl unverändert, Mais rege 
Nachfrage. — Wetter: Schön. 

Hull, 28. Dezember. Getreidemarkt. 
Weizen ruhig, Preiſe unverändert. — Wetter: 
Schön. 

Glasgow, 28. Dezember, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers mwarrante 
45 Sh. 4 d. Warrauts middlesborough III. 
40 Sh. 3½ d. 

Glasgow, 28. Dezember. Die Verſchiffungen 
von Roheiſen betrugen in der vorigen Woch 
3189 Tons gegen 6849 Tons in derſelben 
Woche des vorigen Jahres. 

Die Zahl der im Betriebe befindlichen 


96proz. Java⸗ 


er 


der ganze britiſche Handel bedroht werde. Man 

glaubt nicht an eine ſolche Abſicht Rußlands. 
London, 29. Dezember. Wie aus Nagaſaki 

gemeldet wird, befiudet ſich die japaniſche Flotte 


Rüben ⸗Rohzunerſnoch immer im Hafen, 


Die Nachricht von der Beſetzung Chemulpos 
durch die Engiäuder wird von offizieller Seite 
dementiert. 2 b 

London, 29. Dezember. „Daily Mail“ 
meldet aus Newyork: Auf den Rath der amerika⸗ 
niſchen Admirale ſoll das amerikauiſche Geſchwa⸗ 
der in den chmeſiſchen Gewäſſern um drei weitere 
Kreuzer vermehrt werden. 4 

Warſchau, 29, Dezember. Hier zirkuliren 
geheimnißvolle Proklamationen einer angeblichen 
polnischen National⸗Regierung, welche vermuthlich 
von Agents provocateurs herrühren. 

Konſtantinopel, 29. Dezember. Ju Kote⸗ 
hang in Macedonien hat man eine große Nieder⸗ 
lage von Waffen und Munition entdeckt. Die 


Beſitzer derſelben haben die Flucht ergriffen. 
Chakir⸗Paſcha iſt an Ort und Stelle gejandt 
worden. 


Newyork, 29. Dezember. Eine große 
Feuersbrunſt hat geſtern die Stadt Lynn in der 
Provinz Norfalk im Staate Maſſachuſetts heim⸗ 
geſucht. Mehrere Magazine und Häuſer ſind ab⸗ 
gebrannt. Perſonen find nicht verunglückt, doch 
wird der Schaden auf eine Million Dollars 
geſchätzt. 


